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Obſtbäume an den Strafen. 


In Hejjen findet man an den Straßen, Gräben 
und Plätzen gutgepflegte Obſtbäume. Im Zrüh- 
jahr erfreuen ſie mit ihrer Blüthenpracht und im 
Ferbſt durch ihren farbigen, ſaftigen Frucht- 
reichthum das Auge des Wanderers. Aber auch 
der Volkswirth hat daran ſeine Freude; denn 
die Gemeinden und Privatbeſitzer ziehen aus 
dieſen Obſtbäumen ganz erhebliche Einnahmen. 
Bei uns kennt man dies kaum. Lier find nicht 
mal ordentliche Obſtgärten in genügendem Um⸗ 
fange vorhanden. An den Gräben, Straßen und 
Plätzen findet man entweder gar keine Bäume 
oder Weiden, Erlen, Kaſtanien, Linden, nicht aber 
Obſtbäume. Die Baumpflanzungen bei uns koſten 
Geld und bringen nichts ein, während Obſtbäume 
Geld einbringen und den Obſtbau und Obſtgenuß 
fördern. Wie angenehm und geſund iſt es, wenn 
man nach Tiſch einen Obſtteller auf den Tiſch 
ſtellen kann! Wie greifen die Kinder begierig 
nach dem Obſtteller! Wir können es nicht, weil 
das Obſt zu knapp und zu theuer iſt. Das würde 
ſich merklich beſſern, wenn alle Straßen, Gräben 
und Plätze mit Obſtbäumen beſtanden wären. 
An der Chauſſee Berlin -Stettin-Paſewalk ſtehen 
nur Aepfel-, Kirſchen⸗ und Pflaumenbäume, 
welche alljährlich verpachtet werden. 

Landesbauinſpektor Sutter in Schweidnitz tritt 
im „Praktiſchen Rathgeber im Obſt- und Garten- 
bau“, Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. d. O., 
lebhaft für die Bepflanzung der Straßen mit Obſt⸗ 
bäumen ein und rechnet aus 7 Kreiſen der Landes ⸗ 
bauinſpektion III Schweidnitz einen hohen Rein- 
ertrag nach, welcher die Straßenbaukoſten er- 
heblich vermindert. Er ſchreibt: „Wenn auch die 
Pflanzung und Pflege von Obſtbäumen annähernd 
das Doppelte der Wildbäume koſtet, alſo für den 
Obſtbaum etwa im Durchſchnitt 1,80 Mk. für die 
Pflanzung und 20 Pfg. für die jährliche Pflege, 
während ein billiger Wildbaum mit Pfahl zu 
pflanzen 1,12 Mark und deſſen jährliche Pflege 
8 Pig. koſtet, jo iſt der Ertrag eines Obſtbaumes 
unter günſtigen klimatiſchen und Bodenver⸗ 
hältniſſen doch bedeutend höher und die Ver ⸗ 
jinjung des Anlagekapitals beträgt bei einem 
Durchſchnittsertrage von nur 1,00 Mk, für den 
Baum ſchon 50 Prozent. In günſtigen Obſt⸗ 
jahren wird die Verzinſung der Anlage aber 
ſogar 100 Prozent und noch weit mehr be⸗ 
trägen, alſo jährlich 1 bis 2 Mk., während ein 
Laübholzbaum, wenn er nach 50 Jahren gefällt 
wird, kaum 10 Mk. bringt, alſo für das Jahr 
rund 20 Pfg.“ Davon geht der Zinsverluſt 
noch ab. 

Es wäre auch für Ohra empfehlenswerth, neue 
Anpflanzungen nur mit Obſtbäumen zu machen 
und zwiſchen alten Straßenbäumen junge Obſt⸗ 
bäume zu ſetzen, welche beſtimmt find, ſpäter nach 
Abholzung der alten Bäume deren Platz eimu⸗ 
nehmen. Das wäre eine kleine Beihilfe zu den 
Gemeindeausgaben, und die Bewohner würden 
ſich über ſchönes Obſt gewiß nicht ärgern. 


Lokal-Nachrichten. 


der Ohraer Radfahrerverein] hatte am Sonntag 
ein . auf der Chauſſee e 
Prangichin - Birkenkrug Brauit, ca. 23 Kilom. ver- 
anftaliet, zu melchem vier Preije und eine Medaille 


vom Verein ausgeſetzt waren. Um 1½ Uhr ver- 
ſammelten ſich die Mitglieder im Clublokal, worauf 
um 2 Uhr in! geſchloſſenem Zuge nach dem Start 
„Maczkauer Brücke“ gefahren wurde. Zu dem Rennen 
hatten ſich acht Theilnehmer gemeldet. Als Preisrichter 
fungirten die Herren Dr. Feihhe, Vorſitzender des Ver⸗ 
eins, Amtsvorſteher Lind, Eigenthümer Kuckelkorn, 
Schloſſermeiſter Klekaacz Reſtaurateur Matheſius und 
Reſtaurateur Witzhy. Nachdem die Renner um 2½ Uhr 
abgefahren, begaben ſich die anderen Theilnehmer nach 
dem Ziel „Prauſter Schleuſe“, welche Fahrt durch das 
ſchlechte Pflaſter in St. Albrecht und Prauſt ſehr er- 
ſchwert wurde. Außer den vollzählig erſchienenen Ver⸗ 
einsmitgliedern hatten ſich am Ziel eine große Menge 
anderer Radfahrer eingefunden. Als Sieger gingen 
die Herren Willy Schulz mit einer Fahrzeit von 
44 Min. 36 Sec., Sielaff I. 44 Min. 44 Sec., 
Rohde 45 Min. 15 Sec. und Horn 47 Min. 
57 Sec, durchs Ziel, welche vom Verein je be- 
glückwünſcht und mit einer Schärpe geſchmückt wurden. 
Alsdann wurde im Zuge, weicher 90 bis 100 Fahrer 
zählte, nach Prauſt, woſelbſt bei dem Gaſtwirth Herrn 
Kucks ein „Erholungsſchoppen“ getrunken und dann 
weiter nach Scharfenork bei dem Gaſtwirth Herrn 
Witzki gefahren, woſelbſt ein Sommerfeſt veranſtaltet 
wurde. Die Freunde des Vereins wären In großer 
Zahl erſchienen. Nach feinigen Concertſtücken trat der 
Tanz in ſeine Rechte. Während des Jeſtes fanden zwei 
photographiſche Aufnahmen ſämmtlicher Bereinsmit- 
glieder ſtakt. Aus allen Veranſtaltungen iſt zu erſehen, 
daß der junge Verein ſich in kurzer Zeit einen Namen 
in ſportlichen Kreiſen erwerben wird. 

[Thierſeuche. ] Bei den Schweinen der Händlerin 
Frau Zulianne Schwärmer in Ohra iſt durch den amt- 
lichen Thierarft die Schweineſeuche feſtgeſtellt 
worden. 

[[Berſammlung.] Der Kriegerverein Ohra hielt 
am Sonnabend bei dem Kameraden Einhaus an der 
Mottlau ſeine Monatsverſammlung ab. der Bor- 
ſitzende, Herr Dr. Hennig, gedachte des Todestages 
Kaiſer Friedrichs III. und erſtattete Bericht über den 
Bezirkstag und die Fahnenweihe in Putzig. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß eine Kremſerfahrt mit Mufik nach 
Kahlbude am Sonntag, den 7. Juli, zu unternehmen. 
Die nächſte Verſammlung ſoll am Sonnabend, den 
27. Juli, im Reſtaurant „Zur Oſtbahn“ ftattfinden. 


N Aus Danzig. 

* [Entgleifung des Schnellzuges.] Als Montag 
Morgen gegen Uhr der Wagenpark des 
. Schnellzuges, der um 7 Uhr 

0 Min von Danzig abfahren ſoll, auf dem dortigen 

Hauptbahnhofe auf ein anderes Geleiſe umgeſetzt 
werden ſollte, iſt beim Zurückdrücken deſſelben 
in der Nähe der Eifenbahn - Ueberführung am 
Olivaerthor der hinter der Zugmaſchine laufende 
Packwagen — anſcheinend in Folge vorzeitiger 
Weichenſtellung zur Enigleiſung gekommen 
und voliſtändig auf die Seite geworfen worden. 
Kuch der nachfolgende Speiſewagen wurde leicht 
beſchädigt. Eine Verletzung von Perſonen hat 
nicht ftattgefunden. Der Materialſchaden iſt nicht 
bedeutend. Das betreffende Geleiſe war für den 
Berkehr mehrere Stunden geſperrt, doch konnte 
der um 7 Uhr 30 Min. folgende Perſonenzug 
nach Stettin und Berlin ziemlich pünktlich expedirt 
werden. Der Schnellzug wurde dann neu ſormirt 
und mit ca. / Stunde Verſpätung abgelaſſen. 

*[AKreis-Knleihe.] Wie wir erfahren, hat die 
„Friedrich Wilhelm“ Preußiſche Lebens- und 
Garantie - Berficherungs - Actien - Geſellſchaft zu 
Berlin zum Zwecke des Baues der Kleinbahnen 
dem Landkreise Danziger Niederung ein d 
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von 1320000 Mk. a 4 Proc. zur Verfügung ge 
ſtellt. Die genannte Anſtalt fördert dadurch i 
entgegenkommender Weiſe Handel und Wandel 
denn die Kleinbahnen ſind ſowohl für die Be 
wohner der Danziger Niederung, wie auch fü 
die Stadt Danzig ſelbſt von großer Bedeutung. 

Kalte Gere * »Donziger Polizeibehörde 
veröffentlich bevorſtehenden heiße 
Jahreszeit esd gtenswerthe Warnung 

Die auf ben Sire. owie in den Reflaurante 
etc. zum Aus ſchunt gelangenden Mineralmäfier etc 
werden an die Abnehmen häufig) eiskalt vergab 
folgt. der Genuß e kalter Fü a 2) 
leicht ernſte Berdauungsſtörungen mach ſich, Et 
empfiehlt ſich, daß Mineralwäſſer, Bier und We 
nur in einem der Trinkwaſſer⸗ Temperatur 
ſprechenden Wärmegrade von etwa 10% C, ver 
abreicht und genofjen werden. . 

* (@ewerklidier Verbandstag. Fi =: e 
hauſe in der Heiligengeiſtgaſſe, das Feier dei) 
Tages durch Blumenguirlanden feſtlich geſchmücht war 
wurde Sonntag der 27. Verbandstag der Töpfen 
und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußſens abge 
halten, dem Delegirte aus Königsberg, Braungberg, | 
Elbing, Graubenz, Marienburg, Dirſchau, Danzig, 
Zoppot, Oliva und Reufahrwaſſer beiwohlten. 

* [Verbandstag gewerbtreibender Bücker. 
In den Tagen von 23. bis 26. Juni findet in 
Danzig der 11. Berbandsiag gewerbtreibender 
Bäcker des Germania Sweigverbandes Weſt⸗ 
preußen, verbunden mit einer Kusſtellung von 
Maſchinen, Geräthen und Rohproducten ſtatt 

* j3um Kaiſerbeſuch.] Bei der Anweſenhei 
des Kaiſers in Danzig im Seplember wird dem 
ſelben von ſämmtlichen Muſikkorps und Spiel 
leuten des 17. Armeekorps — ca. 30 Kapellen 
ein großartiger Zapfenſtreich dargebrach 
werden, der von dem Armee-Muſik-Inſpiciente 
Herrn Profeſſor Roßberg geleitet wird. 

* [Danziger Eiſenbahnarbeiter - Berein.] De 
Verein wird fein diesjähriges Sommerfeſt am Sonn 
tag, den 14. Juli, durch einen Ausflug nach Sagorſe 
feiern, wozu von der Eiſenbahnverwaltung ein Sonde 
zug zur Verfügung geſtellt werden wird, der Bo 
mittags gegen 11 Uhr von Danzig abfahren ſoll. 

*[Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver 
kauft worden die Grundſtücke: Hopfengaſſe Nr. 4 
und 57 und Bröfen Blatt 80 und Blatt 84 von de 
Frau Marie Finger, geb. Koepf, in Bröſen an de 
Kornwerfer Karl Finger in Dliva für zufamme 
127 000 Mk.; Langfuhr Blatt 360 und Blatt 751 vo 
der Baugewerksmeiſter Georg Schilling'ſchen Concurs 
maſſe an den Maurermeiſter Wilhelm Schilling fü 
N 62 758 Mk.; Dienergaſſe Nr. 11 von de 

rechslermeiſter Kern'ſchen Eheleuten an den penſionirte 
Steueraufſeher Fiſcher in Sandhof bei Marienburg 
13500 MR. Zerner iſt das Grundſtück 1. Damm Nr. 2 
nach dem Tode der Wittwe Meffert, geb. Frantz, au 
ihre Tochter Wittwe Marie Wolff übergegangen; ange 
gebener Grundſtückswerth 30000 Mk. 


Sprechſaal. 

Eine gewiſſenloſe Mutter. b 
Am Freitag Abend gegen 6 Uhr paſſirte ein Wage 
der elektriſchen Straßenbahn die Strecke 4, Damn 
Tobiasgaſſe; in der Gegend der Häkergaſſe befan 
ſich auf dem Bahngeleiſe ſpielend ein ie 

Kind ohne jede Kufſicht, denn die begleitende 
hatte wichtigere Geſchä — 8 erledigen: ſie führte in der 
5 aſſe ein erbauliches Zwiegeſpäch mit Nachbarinnen. 


Inzwiſchen erreichte der geleiſe Wagen die Stelle. 
Jan der das Kind im Bahngelei 


e herumkrabbelte 


er Magenführer bemerkte daſſelbe und es gelang 
hm, den Wagen durch ſehr kräftiges Bremſen dicht 
or dem gefährdeten Kinde zum Stehen zu 
bringen und ein vorbeigehender Mann hob es auf. 
Hätte der Wagen nur eine einzige Secunde ſpäter ge⸗ 
alten, dann wäre das Kindchen überfahren worden. 
Das Unglück ift glücklicherweiſe durch die Aufmerk- 
amheit und Energie des Wagenführers verhindert 
vorden; wer hätte aber im entgegengeſetzten Falle 
ach Anſicht eines großen Theiles des Publikums 
wieder die alleinige Schuld gehabt? Natürlich die 
„Elektriſche“ reſp. der Wagenführer! G. V. 


Verſchiedenes. 


“mie Kaiſerin von Rußland; iſt von einer 
bannen entbunden worden, die den Namen 
Anaſtaßa erhielt. 

Der erſehnte Thronfolger ift alſo wiederum 
licht eingetroffen. die Ehe des Zarenpaares iſt 
nunmehr bereits mit vier Töchtern geſegnet. Die 
ſilteſte, Hroßfürſtin Olga, iſt geboren am 3. Novbr. 
895, die zweite, Großfürſtin Tatiana, am 29. Mai 
897, die dritte, Großfürſtin Marie, am 14. Juni 


Dos 


* [T&inmweihung eines Bismardk-Denkmals.] 
Am Sonntag Mittag wurde in Berlin das von 
ſteingold Begas geſchaffene Bismarck Denkmal 
por dem Reichstagsgebäude in Gegenwart des 
alſers feierlich enthüllt. Hierbei ſagte der 
. Graf Bülow in einer gehaltreichen 
Rede u. f.: 


bare, alles zu billigen, was er geſagt und gethan hat. 
Rur Thoren oder Janatigen x behaupten wollen, 
dafs Fürft Bismarck nie Auch nich 

dem Sinne, als ob e iin aufgeſtellt hätte, 
die nun unter allen Umftän in jebem Falle und in 
eder Lage blindlings an awenden wären. Starre 


haftlichen Leben und gerade Fürſt Bismarck hat von 


dismarch gelehrt hat, iſt, daß nicht perſönliche Lieb⸗ 
haberrien, nicht populäer Augenblicksſtrömungen, noch 
raue Theorie, ſondern immer nur das wirkliche und 
hauernde Intereſſe der Volksgemeinſchaft, die Salus 
ublien, die Richtſchnur einer vernünftigen und ſittlich 
berechtigten Politik ſein darf. 
| Das uns fein ganzes Wirken zeigt, iſt, daß der 
enſch das Schiff lenken hann, das auf dem Strome 
ährt, nicht aber den Strom ſelbſt, daß wir, wie Fürſt 


machen, aber den natürlichen Lauf der Dinge beob- 


Was der Menſch nicht durch Thaten beweiſt, 


Daß ift er nicht. Barve, 
Hangen geblieben. 


Eine heitere Erzählung von Ilſe Charlot. 


„Ihr könnt euch darauf verlaſſen, ich heirathe 
te’, rief der Leutnant von Geldern ungeduldig 
einen Kameraden zu. „Da kennt ihr mich ſchlecht; 
ch ſollte meine goldene Freiheit aufgeben und 
nich für Lebenszeit an ſo ein Püppchen binden, 
on dem ich nicht einmal weiß, was hinter den 
chönen Augen und dem Madonnen-Geſichtchen 
echt? Nein, nein, als Junggeſelle leben und 
erben, heißt meine Loſung.“ ER 
„Du wirft es bereuen, wenn es zu ſpät iſt“, 
widerte lachend Gelderns Freund, der Ritimeifter 
bon Horn. „Oder das Leben nimmt Dir noch 
inmal das Recht überm Kopf weg, und Du bleibſt 
Irgendwo hangen, wenn Du Dirs am wenigſten 
räumen laßt.” 0 f 
„Der Herr Oberleutnant ſollten uns mit gutem 
ßeiſpiel vorangehen,“ warf ein blutjunges Herr- 
hen, dem ſoeben erſt der blonde Flaum auf der 
inpe u ſproſſen anfing, mit dem leiſe näſelnden 
ontall des jüngſten Leutnants dazwiſchen. 
„Zelle Ihnen gern den Vortritt,“ entgegnete 
beidern trocken. „In einigen Tagen findet ja 
er große Ball beim Kommandeur ſtatt; da haben 
bie gute Gelegenheit, Ihre Eroberungskünſte zu 
eigen. — Uebrigens, meine Herren,“ fügte er, 
den anderen gewendet, hinzu: „Ich gedenke, 
nich von dem Pergnügen für diesmal zu drücken, 
h fange an, die Laſt meiner Jahre zu fühlen, 
d ein begeiſterter Jünger Terpſychores bin ich, 
die Sie wiſſen, nie geweſen. Ich habe die Reihe 
er Zeſte in unſerem geliebten Städtchen jo zur 
[Genüge durchgekoſtet, daß ich gern ab und zu 
. verzichte,” 


dogmen giebt es weder imp polttiſchen noch im mirth- weiblichen Angeſtellten, 


per Hoctrin nicht viel gehalten. Aber was uns Fürſt Gründung 


achten, und das, was dieſer? zur Reife gebracht, 
ſichern können. Mit anderen Westen, daß es in der 
Bolitik darauf ankommt, in 1 0 Augenblick die 
Grenzen des Erreichbaren deutlich zu erkennen, an die 
Erreichung des zu Nutz und Frommen des Landes Er- 
reichbaren aber Alles zu ſetzen. 

Keine Partei kann den Fürſten Bismarck für ſich 
allein mit Beſchlag belegen, aber jede kann und ſoll 
trotz der Gegenſätze in dieſer oder jener Frage vor 
diefem Todten den Degen jenken. Er gehört keiner 
Coterie, er gehört der ganzen Nation, er iſt ein natio⸗ 
nales Eigenthum. Er iſt auf politiſchem Gebiet und 
im Reiche der That für uns geworden, was Goethe 
im Reiche der Geiſter, auf dem Gebiete der Kunſt 
und Cultur für uns geweſen war. Auch er 
hat, wie Schiller von Goethe ſagte, die 
Schlange erdrückt, die unſeren Genius um- 
ſchnürte. Goethe hat uns auf dem Gebiete der 
Bildung geeinigt, Bismarck uns politiſch denken 
und handeln gelehrt. Und wie Goethe für 
immer als Stern an unſerm geiſtigen Himmel ſteht, 
fo iſt Bismarck uns die Gewähr dafür, daß die 
Nation ihre Gleichberechtigung mit anderen Völkern, 
ihr Recht auf Einheit, Selbſtändigkeit und Macht 
niemals aufgeben kann. Er hat uns das Beiſpiel 
gegeben, nie zu verzagen, auch in ſchwierigen und 
verworrenen Zeiten nicht. Er lehrte uns, uns ſelbſt 
treu zu bleiben. Er gab uns Selbſtbewußtſein, Unter- 
nehmungsgeiſt und Leben. In ihm kann ſich wie in 
einem Spiegel die Nation ſelbſt beſchauen, denn er 
war vor allem ein Deutſcher im vollſten Sinne des 
Wortes. Er iſt nur auf deutſchem Boden denkbar, 


A für den Deutſchen ganz verſtändlich. 


* 


[Der deutſche Verband kaufmänniſcher 


Nicht in dem Sinne, als ob es . Pflicht Dereine], welchem gegenwärtig 101 Vereine mit 


ca. 80 000 Mitgliedern angehören, hielt am 10. und 
11. Juni inCoburg feine diesjährigegauptverjamm- 
lung ab, welcher am Tage vorher der 25. Ber- 
bandstag des deutſchen Vortragsbundes voran- 
gegangen war, ſowie bei den Vereinen der 
wie ſchon berichtet, 
eine Conferen; in Sonneberg, welche zur 
einer engeren Vereinigung als 
Zweig des großen Verbandes führte. 

Am zweiten Verhandlungstage ſprach Fräulein 
v. Ron, Vorſitzende des Vereins weiblicher Ange- 
ſtellter in Königsberg, über die Nothmendigkeit 
kaufmänniſcher Lehre für die weiblichen An- 
geſtellten. Es gelangte folgende Reſolution zur 
Annahme: 

„Die gegenwärtig im Handelsgewerbe übliche An- 


Bismarck ſich ausgedrückt hat, die großen Dinge nicht ſlellung von weiblichen Hilfskräften, welche ſich in 


keiner oder in nur ganz unzureichender praktifcher 


„Sei kein Menſchenfeind, Geldern,“ ermahnte 
der Rittmeiſter. „Sieh mich an; ich habe 
mindeſtens ein Bierieldußend Jahre ſammt dieſer 
goldenen Zeffel vor Dir voraus“ — die erſt ſeit 
einem Jahre mit dem Trauring gezierte Rechte 
hob ſich oſtentativ in die Höhe — „und ich tanze 
im Schweiße meines e wie der jüngſten 
einer. Brich den Waldſtedterinnen nicht das 
Herz; der kleinen Helming iſt der ganze Abend 


verdorben, wenn ſie nicht den Kotillon mit Dir 


tanzen kann.“ 


„Sie wird ſich zu tröſten wiſſen,“ brummte 
Kurt Geldern ungerührt; „unſer Adonis“ — po 
wurde der hellblonde Leutnant Harder einſtimmig 
genannt — „wird mich würdig vertreten. Nicht 
wahr, Herr Kamerad, ich kann mich auf Sie 
verlaſſen?“ 

„Zu Befehl, Herr Oberleutnant,“ ſagte der 
Kleine ganz dienſtlich und nahm die Lacken zu- 
ſammen. 

Kurt machte Miene, zu gehen, aber die Herren 
hielten ihn noch einen Augenblick zurück. „Haben 
Sie denn ſchon gehört, daß ein neuer Stern an 
dem Kimmel unſerer Ballſchönheiten in Sicht 
ſteht? Die junge Nichte des Majors von Thümen 
ift ſeit einiger Zeit hier zum Beſuch; ein Wald- 
kind, die Tochter eines Oberförſters aus 
Thüringen. Ein allerliebſtes Mädel, friſch wie 
eine Mairoſe ſoll fie ſein. Fans Eckſtein hat fie 
ſchon geſehen und iſt ganz begeiftert von ihr. 
Kann auch das Sie nicht reizen, Geldern?“ 

„Iſt mir ſehr gleichgültig. Ich wünſche euch 
viel Vergnügen zu dem Landpomeränzchen, will 
aber eurem Glück nicht im Wege ſtehen. Wenn 
ich nur irgend einen annähernd triftigen Grund 
finde, ſo drücke ich mich wie geſagt.“ Leicht 
grüßend und ſporenklirrend ſchritt er hinaus; 
ein Chor der Entrüſtung wurde unter ben Zurück⸗ 
bleibenden laut. 


„Iſt es zu glauben? Ein Menſch, ſchlank wie 
ein junger Baum und beweglich wie eine Katze, 


ſpricht vom Altwerden und klagt, daß ihm das 


Vorbereitung für den Kandelsberuf befanden, tt nicht 
nur von ſchwerem Nachtheil für das Bst Fort- 
kommen dieſer weiblichen Angeſtellten ſe bit, fondern 
auch mit einer Schädigung der Exiſtenzbedingungen 
ihrer männlichen Collegen verbunden und darum für 
den ganzen Stand verderblich. — Im Intereſſe des 
letzteren hält der Deutſche Verband Kaufm. Vereine die 
Einführung einer Lehrzeit für die weiblichen Ange- 
ſtellten für unerläßlich und legt daher beſonders den 
betreſſenden Angehörigen, dann aber den Geſchäfts⸗ 
Inhabern und Leitern dringend nahe, von den weib⸗ 
lichen Hilfskräften prahtiihe Vorbereitung durch eine 
ausreichende Lehrzeit zu verlangen.“ 

* [Der neue Landwirthſchafts miniſter] hat in 
Halle bei der Ausſtellung der Ddeutſchen land. 
wirthſchaftlichen Geſellſchaft zum erſten Male als 
Landwirthſchaftsminiſter geſprochen. Herr von 
Podbielski ſprach den Wunſch aus, daß die 
Kusſtellung dazu beitragen möge, daß ein 
völliges Berſtändniß Platz greife zwiſchen 
Stadt und Land, zwiſchen Landwirthſchaft und 
Induſtrie und Handel. Man müſſe ſich klar 
werden, daß man gemeinſchaftlich am Wohle des 
Vaterlandes zu arbeiten und einzutreten habe für 
ſeine Größe. 

* [Ein ſeltener ſelbſtloſer Edelmann. ] Die 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ erinnern an eine 
Rede des Abg. v. Stauffenberg, worin derſelbe 
im Reichstage am 15. Dezember 1891 die Herab⸗ 
ſetzung der Getreidezölle von 5 auf 3½% MR. ver- 
theidigte. Er ſchloß dieſe Rede mit den Worten: 
„Jedenfalls habe ich das Gefühl, daß ich als 
Großgrundbeſitzer nicht das Recht habe, über 
einen mir entgehenden Profit zu klagen, wenn ſo 
und ſo viele Leute in Deutſchland eben wegen 
dieſes Profits zum Theil hungern müſſen.“ 

* [Die Militärausgaben von fünf europüiſchen 
Großſtaaten] ſind nach einer Zuſammenſtellung 


geweſen: 

2 1880. 1890 1900 

N Millionen Mark 
Großbritannien 570 658 885 
Frankreich 600 625 766 
Rufes TEE 767 720 
Italien 200 390 348 
Deutſchland . 405 596 756 


Jedes Jahr 3475 Millionen Mark und ſtetiges 
weiteres Anfteigen! Wann wird Europa ver- 
nünftig werden? — 
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Tanzen zu ſchwer wird! Er erg mehr und 
mehr in feinen Zungeſellengewohnheiten.“ 

„Na, laſſen Sie gu iin, verſetzte der Leutnant 
von Wenckſtern, „mit feiner Schlankheit iſt's 
nicht weit her. Es war einmal — aber jetzt? 
Ein bischen Embonpoint hat er ſich nun auch 
ſchon zugelegt.“ 

„Schade um ihn,“ warf der Rittmeiſter be. 
ütigend ein; „er hat ſich leider total verrannt 
n die fire Idee, daß er zum Heirathen nicht 
tauge; ein Glück wäre es für ihn, wenn er noch 


in der Zeit die Rechte kennen lernte, die ihn von 


feiner Thorheit bekehrte, Aber dazu iſt wenig 
Ausſicht.“ . 

„War der Herr Oberleutnant ſtets ſo 
Weiberfeind?“ erlaubte einer der jüngeren Herren 
ſich zu fragen. a 

„Unbegreiflich,“ meinte ein anderer. „Ein. 
Mann, wie er, geſchaffen, um Frauenherzen zu 
brechen, und er macht garnicht den Verſuch. Dazu 
noch vermögend, er braucht nicht einmal auf 
Geld zu ſehen. Alle Wetter, wenn unſer einer 
die Chancen hätte, wie er.“ 4 

„Laſſen Sie das, Wenckſtern“, ſagte der Haupt- 
mann ernſt. „Wir haben das Thema Geldern 
nun hinreichend beſprochen. Gut, daß Kurt 
nicht alles hörte; auf dieſem Punkt iſt er ver- 
wundbar.“ 

„Unmöglich,“ rief der Leutnant Holleben. „Wir 
haben durchaus nichts e was ihn hätte 
verletzen können. Und ich habe auch nie bemerkt, 
daß Geldern empfindlich wäre. Wenn er dieſe 
Neckereien nicht erträgt, jo muß das unbedingt 
eine tiefere Urſache haben. Geſtehen Sie nur, 
Herr Nittmeiſter, Ihr Freund hat ſich ſchon ein- 
mal die Flügel verbrannt und will daher dem 
Licht nicht wieder zu nahe kommen.“ 

„Nicht doch, Herr Leutnant,“ wehrte Korn; 
„einen Grund, das will ich Ihnen zugeben, hat 
dieſe ſeltſame Abneigung gegen die Ehe aller- 
dings, aber es iſt ein anderer, als der, den Sie 


vermuthen.“ a 
(Zortjegung folgt). 


* 


N 


Suundesmmllihe Nachrichten von Ihn 


Geburten: 5 
Schiffszimmergeſelle Guſtav Vowitz, T. — Zimmermann 
Andreas Saletzki, T. — Bäckergeſelle Otto Kling, S. — See- 


fahrer Albert Schaffran, S. — Arbeiter Auguſt Richert, T. — 


Arbeiter Auguft Jaldick, T. — Schaffner Friedrich Markſchinshki, 
T. — Arbeiter Friedrich Borkowski, T. Maurer Karl 
Schroeder, S. — Maurer Wilhelm Frankowski, T. — Volks- 
ſchullehrer Emil Riſtau, T. g 
0 Rufgebote: 

Keizer Paul Ernſt Greitſch, hier und Laura Johanna 
Banjemer in Bürgerwieſen. — Mälzer Lubwig Ferdinand Loßz 
und Emma Wendt, beide hier. — Maurer Johann Guſtav Dähn 


und Meta Maria Liedtke, beide in Danzig. 


Cheſchließungen: 8 
Schmiebegeſelle Karl Gottlieb Teſchner und Marie Margarethe 
Piering, beide hier. 
5 Todesfälle: 


Schloſſerfrau Karoline Radiſchewski geb. Gerbinski, 56 3. 
— Schiſſszimmergeſellentochter Charlotte Luife Vowitz, 5 T. — 
Arbeiterkochter Alma Richter, 9 J. — Ortsarmenwiltwe Luiſe 
Reſchne geb. Borkowski, 83 3. — Unverehelichte Arbeiterin 
Martha Hopp, 24 3. — Schrankenwärtertochter Anna Klara 
Rogaſchewski, ½ 3. — Arbeiter Andreas Schulz, 70 J. — 
Eigenthümertochter Eliſabeth Charlotte Nagel, 1 M. 


Bekanntmachung. 
Die erſte Rate der Kreisabgaben pro 1901 iſt bis 
zum 1. Juli d. J. auf hieſiger Steuerreceptur einzuzahlen. 
Derjenige Steuerzahler, welcher am 1. Juli d. 3. mit 
Zahlung der erſten Rate der Kreisabgaben im Rückſtande 
iſt, hat koſtenpflichtige Beitreibung im Verwaltungs- 
zwangsverfahren zu gemärtigen. 
Ohra, den 11. Zuni 1901. 
Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 5 


Bekanntmachung. 
Die Heberolle für die Kreisabgaben pro 1901 liegt in 
der Zeit vom 17. bis 24. Juni d. J. auf der hieſigen 
Steuer-Receptur zur Einſicht der Betheiligten aus. 


Ohra, den 11. Juni 1901. f 
Der Gemeindevorſteher. 
. Lind. 
Verfügung 


Auf Grund des $ 41 Abj. 2 des Ganitätspolizei-Regu- 


lativs vom 8. Kuguſt 1835 ordne ich für den hieſigen 


Kreis die allgemeine Verpflichtung zur Anzeige eines 
jeden Erkrankungsfalles an Ruhr bei der Ortspolizei⸗ 


behörde hierdurch an. die unterlaſſene Anzeige ſeitens 


mit 6 bis 15 


der dazu Verpflichteten (Familienhäupter, Hauswirthe, 
Gaſtwirthe, Aerzte) wird nach 8 41 und 25 des Regulativs 


beſtraft. Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Ruhr- 
kranken möglichſt ſofort in eine Krankenanſtalt unterge- 
bracht werden, jedenfalls muß der Kranke von den 
übrigen Berfonen des Haushaltes ſtreng getrennt werden, 


um eine Verbreitung der Krankheit zu verhüten. Die 
Ueberführung eines Ruhrkranken nach einer anderen 


Privatwohnung darf gemäß § 16 Abſ. 3 des Regulativs 
nur mit Bewilligung der Ortspolizeibehörde erfolgen. 


Danzig, den 13. April 1901. 
Der Landrath. 


Vorſtehende verfügung wird hiermit bekannt gegeben. 
Dhra, den 27. April 1901. f 

Der Gemeindevorſteher. 
Lind. ; 


 Fumilien-Badrichten, 


Ereigniſſen in der Familie, wie Geburten, Berlobungen, 
Bermählungen, Sterbefällen, Mittheilung zu machen. 


Zu ſolchen Mittheilungen eignet ſich am beſten das 
Lokalblait die „Ohraer Zeitung”. 


Annahmeſtelle in Ohra Kaupiſtraße 19. 


Mark Seldſtrafe oder verhälnißmäßiger Haft 


und jeder ſelbſtändige Bewohner in Ohra 


y 93 5 

Wohnungsnachweis. 

Die Hauptſtelle für das Wohlfahrtsweſen der Arbeiter der 
Kaiſerlichen Werft beabſichtigt für die Arbeiter der letzteren einen 
unentgeltlichen Wohnungsnachweis einzurichten. 

Hausbeſitzer und ſonſtige Intereſſenten, welche Arbeiter. 
wohnungen miethfrei haben, werden um ſchriftliche Mittheilung 
an die unterzeichnete Hauptſtelle unter Angabe der Größe und des 
Miethspreiſes der Wohnungen erſucht. (7172 

Danzig, den 18. Juni 1901. 


Kaiſerliche Werft 
Hauptitelle für das Wohlfahrtsweſen 
der Werftarbeiter. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf 8 3 der Polizeiverordnung 
betr. den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen vom 13. März 1901 unterſage ich 
das Befahren der Bankette neben den Fahrſtraßen im 
Amtsbezirk Ohra mit Fahrrädern in den geſchloſſenen 
Ortſchaften gänzlich und außerhalb derſelben bei Fuß⸗ 
gängerverkehr. —— 

Oh ra, den 8. Mai 1901. 


Der Amtsvorſteher. 
Lind. 


— 


Drucksachen 


liefert für den kaufmännischen wie 
privaten Verkehr in sauberer Aus- 
führung zu billigsten Preisen die 
Buchdruckerei AW.Kafemann 


Verlag der „Danziger Zeitung“ 
Hauptorgan Westpreussens. Eigene 
Bureaux in Berlin. — Die „Danziger 
Zeitung“ bietet die erfolgreichste 
Verbreitung für Geschäfts- u. andere 


Insertionen 


kann ein Geſchäftsmann nur gelangen, wenn er einen 
großen Umfeh hat. Einen großen Umſatz kann man 
nur erringen, wenn man nicht nur gute und preiswerthe 
Waaren liefert, ſondern ſeine Waaren dem kaufenden 
Publikum auch anhündigt und fo das Publikum zum 
Kaufen anreizt. das Ankündigen darf auch nicht nur 
vereinzelt ſtattfinden, ſondern muß regelmäßig und un- 
unterbrochen geſchehen. Die Firma muß fi ftets in Er⸗ 
innerung bringen, das Publikum muß von ihr träumen. 
Dazu gehören ſtändige Inſerate jahraus jahrein. Wer 
fo inſerirt wird wohlhabend. 


Annahmeſtelle der „Ohraer Zeitung“ in Ohra au p- 
firahje 19 bei Herrn Woelke. 5 


Jede Familie 


I aben, ohne 
Ausnahme, einen Anſpruch darauf, daß ihnen dies Lokal. 
blatt unentgeltlich geliefert und gegen Zahlung des Boten ⸗ 
lohns von 10 Pfennig monatlich an die Botenfrau von 
derſelben ins Haus gebracht wird Sollte Jemand 
vergeſſen worden jein, jo bitten wir dies gefälligſt in Ohra 
Kauptſtraße 19 bei Kerrn Woelke melden zu wollen. 


7 


Derr 


e eee 


Dampf-Bettfedern- | 


Reinigung 
und Desinfektion 
Max Kraatz, 


Ohra— Danzig. (100 
Freie Abholung und Zu⸗ 
ſtellung. 


Fernſprecher 573. 


| 


Damen- 
Jaquets, 


nur moderne Facons, 
zu * 
ganz billigen Preiſen. 


“ 


Ohra. 


. . 
1 
? 
g 


Amerikaniſche 


INemüler 


feit Jahren 


16 Zoll Schnittfläche. 
Preis Mk. 27,.—. 


Erſatztheile ſtets vorräthig. 


Witt 


b. Gerber, | 


! in den Danziger 
ſtädtiſchen Anlagen im Gebrauch. 


Frendsen. 


Danzig. Königsberg i. Pr. 


9 f 
Wäſche 
in jedem Poſten bei ſchnellſter 


Lieferung und ſchonendſter Be⸗ 
handlung übernimmt 


Dampfwäſcherei 


Max Kraat- 
Dhre— Danzig. 
Fernſpr. 573. Fernſpr. 57% 
Filiale Junkergaſſe 10. 
WMäſche zum Trocknen, auch 
nur zum Plätten wird an⸗ 
genommen. 1899 
Gardinen-Span nere. 


r e 
Gründliche Heilung: 


veraltet., oft falſch behandelt. 
Krankh. aller Art. Das Inftitut 
des Chemikers F. Nardası= 
kötter. Berlin, Elſaſſerſtr. 288 
(u. Mitwirkg. e. i, deſſ. Meth. ein 
gearb. approb. Arztes), ſendet für 
50 Pf. Briefm. verſchwiegen, Trho, 
Anweiſung, Urinprobegläschen. 
Zahlr. Dankſchreib. (auch von 
Profeſſ. unheilb. erklärt.) Geheilt. 


N25 


58 


Fürdiettung von Trunkfuch 
a approbirter Methode z. forort, 


ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 


«eu heine en. we 


Briefen find 50 Pfg. in Brief 


marken beizufüg. Man hre ire: 


Privat- Anſtalf Billa Ehriſtina 
in Säckingen, Baden. (2775 


| 


ba verfend, Anmeifung n. 26 jähr. a 


65 radikalen Beſeitigung, mit auch 9 


Baupolizei- Verordnung. 

Auf Grund der SS 137 und 139 des Geſetze 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Jun 1000 
(E.-S. S. 195) wird mit Zuſtimmung des Provinzialrathes 
gemäß SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei- 
verwaltung vom 11. Mai 1850 (G.-S. S. 265) folgende 
Zuſatzverordnung zur Baupolizei - Berordnung für das 
platte Land vom 13. Juni 1891 erlaſſen: 

Einziger Artikel. 

Hinter $ 3 werden folgende Beſtimmungen ein- 

geſchoben: 
§ 3a. Rohbauabnahme. 

1. Der Bauherr oder der Bauleitende hat nach Voll- 
endung des Rohbaues, bevor die Schaalung der 
Decken ausgeführt iſt und der Abputz der Wände 
oder die Dielung beginnt, binnen acht Tagen Anzeige 
bei der Ortspolizeibehörde zu machen. 

. Binnen gleicher Friſt hat die letztere die Prüfung 
des Rohbaues vorzunehmen und darüber, daß dies 
geſchehen, eine Beſcheinigung auszuſtellen. 

83 Putzarbeiten. 

Gebäude, welche ganz oder theilweiſe zum dauernden 
Aufenthalt von Menſchen beſtimmt find, dürfen nicht 
früher als vier Wochen nach Ertheilung des Rohbau- 
abnahmeſcheines geputzt werden. 

3c. Gebrauchsabnahme. 5 
1. a) Wohngebäude mit mehr als drei vollen Wohn⸗ 
geſchoſſen, | 
b) gewerbliche und Fabfikanlagen, abgeſehen von 
einfachen Wer n und Schuppen, 
e) Bauten, deren rukltion eine beſondere 
ſtatiſche Berehnu wendig macht, 
d) Bauten mit Dechenſpangweiten von mehr als 
6 Meter, jedoch abgeſehen von ſolchen, welche 
landwirthſchaftlichen Zwecken dienen (Schuppen, 
Scheunen, Ställen u. . w.) und deren Aus- 
führung der landesüblichen Bauweiſe entſpricht, 
e) Räume, in denen ſich eine größere Anzahl von 
Menſchen zu verſammeln pflegt, dürfen nicht eher 


in Benutzung genommen werden, als bis nach 
Vollendung der baulichen Einrichtung eine bau- | # 
Prüfung vorgenommen und eine he 


polizeiliche 
Gebrauchsabnahmebeſcheinigung ertheilt iſt. 


. Die Benutzung von Gebäuden und Gebäudetheilen, 
die zum dauernden Aufenthalt von Menſchen be⸗ 


ſtimmt find, darf früheltens 4 Monate nach Aus- 
fertigung des Rohbauabnahmeſcheines ($ 3 a) er- 
folgen. Ausnahmsweiſe kann dieſe Friſt auf 
3 Monate ermäßigt werden. j 

Im Uebrigen finden auf die Anmeldung zur 
Gebrauchsabnahme und das dabei zu beobachtende 
Berfahren die im § 3a für die Rohbauabnahme 
getroffenen Beſtimmungen ſinngemäße Anwendung. 


Danzig, den 17. März 1901. 
Der Ober-Präſident der Provinz Weftpreufen. 


Die vorſtehende Verordnung bringe ich hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß. 

Ohra, den 27. April 1901. 
Der Amts-Vorſteher. 
Lind. 


12 heuer Führers) 


1 Lokalblattes. durch ein kleines Inſerat i 
I HGroſchen, in dem man einen Gegenſtand anbietet oder 
feinen Wunſch etwas zu kaufen ausdrückt 


durch ; 


Zoppot 


mit vielen Illustrationen und einem grossen 
Plan mit alphabet. Strassen verzeichniss 
ist soeben erschienen. 


Preis 1.— Mk. 
Der Plan allein 40 Pfg. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Verlagsbuchhandlung A. W. Kafemann, 


Ketterhagergasse 4. 


ese. - Jürg 


Verantwortlicher Redakteur: Johannes Buchholz in Danzig. — Druck und Dering von. m. Aafemünm in Dang. 8 


Corpe⸗VBekleidungsamt. 
2 225 Braun. 


Täglich Abends 8 Uhr: ME” Grosse Vorstellung. BE 
Jeden Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr: 
Extra- Familien- und Schüler- Vorstellung 
zu ermäßigten Preiſen. 
Sonntags: 2 grosse Brillant- Vorstellungen. 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Täglich Neuheiten und Abwechſelungen im Programm. 


Die Direktion. 


Kohlen- Offerte. 


Da ich meinen diesjährigen Abſchluß mit den ſchleſiſchen 
Gruben ſehr günſtig gemacht habe, ſo bin ich in der Lage meinen 
werthen Kunden ſehr vortheilhafte Angebote für den 


Winterbedarf behufs ſpäterer Lieferung 


machen zu können und ſehe ich daher den Beſtellungen für 


schlesische Kohlen bester Qualität 
ſchon jetzt gern entgegen, da die Preiſe ſich weſentlich billiger 
Bahre als es ſpäter der Fall ſein dürfte, ebenſo wie im vorigen 
ahre. 
Ich bemerke, daß auch kleinere Beſtellungen enigegen- 
genommen und ausgeführt werden und bin zu jeder Auskunft 


gern bereit. k ; 
und ſämmtliche anderen Brenn- 


Englische Kohlen materialien liefere ich u: 


zu billigſten Tagespreiſen, wie jede Concurrenz. 


Adolph Tilsner, Ohra, 
im weißen Pferd. 
FFF mA an Bern 
a Sarg- Magazin ö 
Robert Schulz, 


Stadtgebiet 30 
und Danzig, 3. Damm 11, 
empfiehlt 5 


ekallſärge, Eichenſärge, Fichtenſärge. 
Große Fichtenſärge von 15 sis 100 m.. , 
| Kinderſürge von 2,50 Mk. an. 
Leichenwäſche, 
innere und äußere Sarg ⸗ Deroration 


in neueſten Muſtern. 


Reelle Bedienung. Große Auswahl. 


Billige Preiſe. 


rule egen. 1% 


In jedem Haushalt find Gegenſtände vorhanden, 
welche man nicht mehr verwenden kann, die aber Andere 
ſehr nothwendig gebrauchen und gerne kaufen würden. 
Hier zu vermitteln und das Bedürfniß des Verkaufens 
und Kaufens zu befriedigen, iſt eine Hauptaufgabe eines 
für wenige 


wird ein 
großer wirthſchaftlicher Vortheil für beide Theile erreicht. 


Man verſuche es, ſchreibe ſeinen Wunſch auf und bringe 


dies Inſerat für die „Ihraer Zeitung“ nach Kaupt⸗ 
trage 19. 5 


— ti 8 i ® 
Jnſertions⸗Preiſe. 
Um dem Publikum die Preisberechnung der Inſerate 
zu erleichtern, theilen wir nachſtehend unſern Inſerat⸗ 
Tarif mit. der Preis für eine gewöhnliche Zeile beträgt: 
© Pfennige bei 1-2 maliger Aufnahme, 
6 „ Is und mehrmaliger Aufnahme. 
Die Preiſe find billig aber feſt gegen ſofortige Baar- 
zahlung. BE 
Knnahmejtelle der „Ohraer Zeitung“ in Ohra Haupt- 
ſtraße 19 bei Herrn Woelke. a f 


Teppiche, 


3 ernſpt. 573, 


Zur Osthahn 
Ohra. 


Jeden Sonntag: 
Großes 


Garten-Concert 


mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen. 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pfg. 


Mährend des Concertes haben 
größere Familien und Geſell⸗ 
ſchaften freien Zutritt in den 
Garten. 


Franz Mathesius, 
EM 


Sonnenschirme, 
Jaquets, 
Costume, 
Blousen, 
Waschkleider, 
Handschuhe, 
Felle, 
Portlören, 


ſorgfältigſter Aus- 
rung chem. trocken gereinigtod. 
Erſtklaſſige Leiſtung 


bei civilen Preiſen. 


Gardinen, 
Schmuck-Federn 


gefärbt. 


werden in 
h 


fü 


en 


f 


oder Verluſt der Jagons. 


Ueberzieher, 
Hayelocks, 
Uniformen, 
Anzlige, 
Beinkleider, 
Kravatten, 
Handschune, 
Sportmützen 


Erste Danziger Dampf- 
äscherel, Chemische 
Reinigungs-Austalt 
und Färberei 
Max Kraatz 
Ohra— Danzig. 


Fernſpr. 573, 


Eigene Läden: 
Danzig, Junkergaſſe 10, 
Zoppot, Seeſtraße 14. 


u 


der wie neu. Kein Einla 


werden durch chem. Reinigung 
Eigner Schneider im Haufe. 


wie 


herrſchaftliche 


von 3 Zimm. u. Cabinet, Bale. 
Garten, Laube etc., z. 1. October 
zu vermiethen Stadtgebiet 96. 


Wohnungen f. I Ii an d. Oſt⸗ 


bahn 6 u. Schwarz Weg 7 verm. 
Ferrſchaftlſche und Feine 3 
Wohnungen 


find z verm. Stadigeb. 7a-Groos. 


Feinſte Snjelbutter, 


a Pfund 1 Mark. 
C. Groth, Südl. Hauptſtr. 8—9. 


Scheuer Tücher, 
a 10 Pfg., ſind wieder zu haben 
bei Gerber. “ 


Mark SION 
ur 1. Stelle ſofort zu vergeben. 
fferten unter B 47 an die 


Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


Stadfaebiet, Voſteng. 10h 


iſt ein großer Kaſtenwagen auf 
Federn billig zu verkaufen. 
Ohra, Hieperdammö, ift e. kleiner 
Poſten Heu zu verkaufen, 
Patentflaſchen Rauft 
test. Altſchottland 91 


— 


ir 


* 


